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SÄ. Jahrgang.
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Lir einen Sollt.
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13. Attli 1915 . Einen großen Sieg erfochten die
Deutschen in den Argonnen. In allgemeinem Sturnr-
mgrisf, der geradezu unwiderstehlich trotz der allseitig
inerkannten Tapferkeit der Franzosen wirkte, wurde bei
Kenne le Chateau die französische Linie in 1000 Meter
Vielte genommen und bei Boureuilles die feindliche
Höhenstellung in 8 Kilometer Breite und 1 Kilometer
Tiefe gestürmt. Rund 3000 Gefangene, darunter 51
Lsfizieie, wurden gemacht, viele Geschütze und zahlreiches
Geräte erbeutet . Die deutschen Truppen , von einem
Kampfesmut beseelt, der sie zum Teil über das im
Plane festgesetzte Ziel hinaustrieb, verrichteten Wunder
der Tapferkeit. Auch bei Souchez, Trojon und Perthes
slmden Kämpfe statt. — Die Serben erlitten bei Tirana
eine schwere Niederlage durch die Albaner, erstere ver¬
loren 2000 Mann ; aus Rache steckten die Serben sämt¬
liche albanische Dörfer in dem von ihnen besetzten Ge¬
biete in Brand. — An den Dardanellen und in Meso¬
potamien erlitten die verbündeten Engländer und Franzosen
schwere Niederlagen. Die Türken warfen die angreifenden
Feinde bei Sedd-ül-Bahr energisch zurück und das türkische
Artilleriefeuer erwies sich auch gegen die englischen Schiffe
lehr wirksam.

Der Krieg,
ümbmtzl btt oierfteo ftmsltitau.
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Hauptquartiers 12. Juli (33. T . B . Amtlich.)
k . Mefikicher Kriegsschauplatz:

Die am 10. Juli nachmittags eingeleiteten Kämpfe
beiderseits der Straße Kapaume —Akvert —ßoutalmaisou
Md am Walde von Wameh , sowie neue Gefechte im
Wäldchen von Arönes und südlich davon werden mit
Äitterter Heftigkeit fortgesetzt. Südlich der Somme
Wen die Franzosen bei einem groß angelegten Angriff
MsderFront WeKoy—Soyecourt eine empfindliche Schlappe
Men . Der Angriff ist in unserem Feuer vollkommen
Mnumrigebrochen , ebenso fluteten mehrere gegen La
Maisouette-MarkeuL angesetzte Kräfte unter großen
irlusten in die Ausgangsstellung zurück.

An mehrerenfStellen der ßhampagne -Iront , so östlich
*südöstlich von Keims und nordwestlich von Muffiges,
>er nordwestlich von Iilirey wurden französische Teil-

Miffe abaescblaaen.

Um- es Namens willen.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck verboten^
(26 . Fortsetzung .^

öuf"».„ Eiche Reise, Stephan, habe nur ein gutes Auge
Jltfö I,un 9en Grafen," sagte einer der älteren. „Im

Wh!! s>°ch eine kuriose Idee , die weite Reise. Da
' n̂äfcige Herr eben erst die prächtigen Güter be-

^ildnin läßt alles stehen und liegen, um sich die
ji%n 1 ?on  2lf r.ifa  anzusehen . Ja , die Bornehmen
5)q5 immer ein ganz sonderliches Vergnügen. Und
Uns LL etn  verdammt langweiliges Leben wird's hier für

knlKomtesse  Ulrike weiß ja gar nichts mit
Reichtum anzufangen, die lebt wie eine

tol

"a,:“ "erstand's die abgereiste junge Gnädige anders,
ü f uns  *n ^em hielt und umherjagte, und das
>t, .sbe fort wie Spreu. Brr, das war ein Regi-
chjjs? möchte sie aber doch nicht wieder zurück haben,

freigebig sie auch zuweilen war. Da ist mir
fty ,l*e Komtesse doch am Ende lieber, sieht uns doch
LjgMEN an, der anderen Gnädigen waren wir

Muß e, ef»- ®c*,a*)e "ur , daß sie aus dem schönen
• Mirtnk- °̂ ft er  macht ; ich meine, da gehört Glanz und

*•* ' Un̂ ^en öer  i un9e Majoratsherr hin-
""statt ihm nun den Rücken zu kehren."

L. as redet Ihr da ins Blaue hinein," murrte
»habt Ihr denn keine Augen im Kopf?  Sebt

" nicht, wie bleich und niedergeschlagen der
Herr umhergeht? Meint Ihr denn, wenn der

*9«

bet'v m reichlich Essen und Trinken habe, könne ihm
-Lotteswelt nichts weiter fehlen?
iungen Herrn von Kindheit an, er

Ich kenne
hat ein zu

her-^ l̂ängliches Gemüt, und wenn ihm die Trauer
Hkry sttzt, wird er sie sobald nicht wieder los.
' ihn,"̂ trotz Rang und Reichtum sehr unglücklich ist.

Im Maasgeöiet spielten sich links des Flusses nur
kleinere Kämpfe ab . Rechts des Flusses haben wir
unsere Stellungen näher an die Werke von Sonville
und La LanMe herangeschoben und dabei 39 Offiziere,
2106 Mar»« zu Gefangene« gemacht. Starke Gegen¬
angriffe wurden blutig abgewiesen.

Deutsche Patrouillen -Unternehmungen südwestlich von
Dirmnde, südwestlich von ßerny (Aisne-Gebict) und
östlich von Kfettershaufen hatten Erfolg.

Ein englischer Doppeldecker wurde bei Mies (südlich
von Peronne ) in unseren Linien zur Landung gezwungen.
Ein feindliches Flugzeug stürzte bei Soyecourt , eins in
unserem Abwehrfeuer bei ßhattancourt ab . Bei Domöaske
(westlich der Maas ) wurde ein Fesselballon durch unsere
Flieger abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Ein Übergangsversuch schwächerer russischer Kräfte

über die Düna westlich von I -riedrichstadt und Angriffe
südlich des Warocz-Sees wurden vereitelt.

An der Slochod-Jiront ist die Lage im allgemeinen
unverändert . Russische Abteilungen , die sich bei Jauowka
auf dem linken Ufer festzusetzen versuchten, wurden an¬
gegriffen. Kein Mann von ihnen ist auf das Südufer
zurückgekommen. Hier und an der Bahn Komet - Kowuo
wurden gestern noch über 800 Man » gefangen genommen.
Die Ausbeute der beiden letzten Tage .am Stochod beträgt
1952 Mann und 12 Maschinengewehre.

Unsere Flugzeuggeschwader habere ihre Angriffstätigkeit
östlich des Stochod fortgesetzt. Ein feindlicher Fesselballon
wurde abgeschossen.

Kalkan-Kriegssiöanptatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Die eilM-skoOM MM.
Englische Verluste.

Rotterdam,  12 . Juli . (T . U.) Wie man aus
London vernimmt , mußte der Schiffsverkehr zwischen
Frankreich und England in der verflossenen Woche aus¬
nahmslos der Heimbeförderung der verwundeten Eng¬
länder von der Westfront dienen . Nach den Listen ge¬
fallener Offiziere, berechnet man in London , daß bereits
während der beiden ersten Tage die Engländer einen Ver¬
lust von mindestens 80 000 Mann gehabt haben mußten.
In der britischen Hauptstadt ist  man geradezu entsetzt

doch wohl ieöer anmerken."

„rneoer yerrgou , oa schwatze ich wahrlich wie em
altes Weib," unterbrach er sich unwillig mit einem raschen
Blick auf seine Uhr, „und muß doch mindestens eine halbe
Stunde vor dem Grafen mit dem Gepäck auf dem Bahn¬
hof fein. Also Gott befohlenl Laßt Eure Glieder nicht
zu steif werden auf der Bärenhaut, die Euch unsere gute
Komtesse so bequem hinlegt. Wenn der Herr zurückkommt,
gibt's wohl ein lustiges Leben."

„Gückliche Heimkehr, Stephan," rief es ihm einstimmig
entgegen. „Hab' auf den Grafen acht, daß nicht etwa
die böse Gnädige statt seiner hier wieder einzieht."

„Damit hat's gute Wege," lachte Stephan sorglos,
indem er sich in den Wagen schwang. „Der haben wir
einen Strich durch die Rechnung gemacht; als junge
Witwe regiert sie hier nicht, darauf verlaßt euch, und sollte
sie dennoch in späteren Jahren hier nochmals Herrin sein,
was Gott verhüten möge, so hat sie hosientlich ihren tollen
Uevermut verlernt uno ist hübsch ruhig geworden in den
mageren Jahren. Und nun fahr rasch zu, Fritz," be-
deuiete er den Kutscher, indem er den wundernd zurück-
bleibenden Kollegen einen frohen Abschiedsgruß zuwintte.

Inzwischen sagte der Majoratsherr im Schlosse der
Schwester ein bewegtes Lebewohl. Sie hing so heftig
weinend an seinem Halse, als gälte es eine Trennung
für das Leben, so daß Ralf meinte: „Wenn es dir jo
schwer wird, mich ziehen zu lassen, so gebe ich im letzten
Augenblick die Reise auf, Ulrike, und ich bleibe bei dir."

„Nein, mein Ralf, ich will verständig sein," wehrte sie
erschrocken, „vergib meinen Egoismus und kehre gesund
und herzenssroh zu mir zurück. Willst du auch zuweilen an
den Herzenswunsch unseres Vaters denken?" fügte sie leise
in zögernder Litte mit einem Blick auf Hedwig hinzu,
die auf der anderen Seite des Salons neben Lorenz
plaudernd faß. „Kehre mit dem Entschluß heim, sie zur
Herrin von Rhoda zu machen, Ralf, — keiner weiche
ich lieber als ihr."

„Gib mir Zeit, Ulrike," antwortete dieser sanft. „Noch
faßt mein Herz nichts als die Trauer um Beatrice,
doch ich verspreche dir,  nicht in schlaffer Energielosig-
keit mein Leben zu verträumen. Beatrice selbst hielt mir

über die Massen der Verwundeten , die allein am 2. Just
in London eintrafen.

Änderung des französisch-englischen
Angriffplanes?

Berlin,  11 . Juli . Dem „Berliner Lokalanzeiaer"
wird gemeldet : Lord Derby äußerte sich zu einem Korre-
spondenten des „Brooklyn Eagle ", man könne den jetzigen
Vorstoß der englisch-französischen Armeen unmöglich als
eine entscheidende Offensive bezeichnen. Die Aufgabe
die Deutschen zu besiegen, sei so groß und schwierig, daß
das Zre . nicht durch militärische Kraftansirengungen
allem zu erreichen ist. Ein Zusammenbruch der Deut¬
schen ist nach Lord Derbys Meinung völlig ausgeschlossen.

Die mWe Dffeoüoe.
Schwere russische Verluste bei Moldawa.

rcr. *****° ? ®ft ' 1— Juli . Nach einer Meldung des Az
Eft aus Blstriz wurde in den Kämpfen im Moldawa-
Tale das russische Regiment 111  vollständig aufgerieben.

ftfts eft^ t daß die Russen nicht mehr über so
viele Artillerie - und Munitionswagen verfügen , wie zu
Anfang der Offensive. Die Kosakengreuel und die Miß¬
handlung der Bevölkerung , besonders der Rumänen , nimmt
immer zu. Das Volk flüchtet in die Wälder . Nach
Aussagen von Gefangenen erhielten die Kosaken den
Befehl, alle Dörfer , die sie räumen mußten zu zerstören.

rot See.
. Haag,  12 . Juli , (zf.) Reuter meldet aus London:
Der Fischdampfer Staffa " ist durch ein deutsches Tauch¬
boot versenkt worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Haag,  11 . Juli . (W . B .) Die Marinebehörden
eine Untersuchung über die Beschießung des nieder¬

ländischen Schiffes „Weldaad " und über die Versenkung
des Fischerfahrzeuges „Sch. 103 « eingeleitet . Das Re¬
sultat wird vom Ministerium des Äußern bekannt ge¬
geben werden . ^

® tc0 <f !>0rrI 5n ' 1L  $ uIi - (W . B .) Die deutschen
»Lissabon und „Worms " wurden heute nacht

der Bjurgklubb von einem russischen Torpedoboot ge¬
kapert und nach Finland geführt . 24 Mann der Be-
satzung der Worms ", darunter der Kapitän und der
schwedische Lotse, wurden mitgeführt . Den übrigen 13
^ann der Besatzung der „Lissabon " gelang es, nach
Skelleften zu entkommen.
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. ®, enj ; 12. Juli . (T . U.) Aus Anlaß der Ankunft
des deutschen O-Bootes an der amerikanischen Küste
findet ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen den
Regierungen der Verbandsmächte statt . — Wie aus einer

ernstlich meine Pflichten vor,  sie wünschte nichts mehr,
als daß ich, für andere lebend und sorgend, glücklich
würde. Nur jetzt vermag ich es noch nicht, ich muß erst
überwinden lernen."

„Gott helfe dir dazu," murmelte Ulrike inbrünstig.
Noch einmal schloß sie den Bruder in die Arme, dann
schritt sie mit ihm auf Hedwig zu.

Diese wurde sehr blaß, als Ralf sich nun Abschied
nehmend zu ihr wandte. „Suchen Sie keine unnütze
Gefahr, Graf Rhoda," sagte sie ernst, während ihre
feuchtschimmernden, blauen Augen eindringlich zu ihm
aufsahen. „Sie sind Ulrikes letztes Glück und die Hoffnung
Ihrer Untergebenen."

Sonderbar bewegt blickte er in das holde, beseelte
Antlitz, dessen leidvolle Blässe ihn tief ergriff.

Er küßte die kalte, kleine Mädchenhand, die zitternd in
seiner Rechten lag, und bat leise : „Bewahren Sie mir ein
nachsichtiges Gedenken, Fräulein von Sennwitz."

„Immer, Graf Ralf, ich werde Sie nie vergessen,"
murmelte sie, und die Farbe des Lebens kehrte jäh in ihr
süßes, blasses Gesicht zurück.

Daß sie ihn hätte festhalten können in diesem Mo¬
ment, die kleine, bebende Hand, daß er ein Wort ge¬
funden hätte auf diese wahre Versicherung eines reinen
Herzens! Wohl schaute er noch einmal zögernd in die
blaue Tiefe der unschuldigen, klaren Augen, aber ein voll¬
tönendes Echo weckten jene offenen, keuschen Worte doch
noch nicht in ihm — noch lag seine Seele im Banne
der Toten. In stummem Dank neigte er sich ein zweites
Mal über Hedwigs Hand, dann schritt er an Ulrikes Seite
hinaus, von Hedwig und Lorenz gefolgt, um nun auch
der in der Halle versammelten Dienerschaft ein Wort des
Abschieds zu aönnen.

(Fortsetzung folgt .)



Washingtoner Meldung des „Petit Journal " hervorgeht,
werden die Alliierten in Kurzem eine neue allseittge
Änderung des internationalen Seerechtes proklamieren.
Die neuen deutschen II -Boote entgingen jeder Überwachung
hinsichtlich des Zeitpunktes ihrer Ankunft und Abfahrt
in neutralen Häfen , wie hinsichtlich der Operationen , die
sie in neutralen Gewässern oder Häfen vornehmen konnten.
Man nimmt , wie der „Temps " schreibt, an , daß die
Art des V-Bootes einen ständigen submarinen Waren-
verkehr zwischen Deutschland und Amerika darstelle.
Man zweifelt durchaus nicht an der technischen Möglich¬
keit, daß die deutschen 0 -Boote einen Aktions -Radius
besäßen , der die ununterbrochene Fahrt von Wilhelmshaven
oder Cuxhaven nach der amerikanischen Küste erlaube.

Wien.  12 . Juli . (T . U.) Die „Zeit " veröffentlicht
in ihrem gestrigen Abendblatt eine Unterredung mit dem
in Wien zufällig anwesenden Syndikus der Deutschen
Ozean -Reederei , Dr . Wolti , über das neue Handels-
V-Boot . Der Befragte äußerte sich unter anderem:
Das V-Boot ist nach dem Muster der deutschen Kriegs-
V-Boote gebaut , aber hat keinerlei Bewaffnung ; sein
einziger Schutz ist die Fähigkeit zum Untertauchen . Die
Reise vom Handelshafen nach Amerika dauert 8 bis 10
Tage ; das Schiff kann aber auch einen Monat auf hoher
See bleiben . Das Schiff hatte etwa 2000 Zentner Farb¬
stoffe im Werte von 16 Millionen Mark und außerdem,
was das wichtigst ist, die seit Langem aufgestapelte
diplomatische und Bankpost von Deutschland nach Amerika
an Bord . ^ ,

Amsterdam.  12 . Juli . (T . U.) Der „Telegraaf
erfährt aus London , daß die Ankunft der „Deutschland"
in Baltimore die New Yorker Börse sehr erschüttert habe , da
angenommen werde , daß die „Deutschland " amerikanische
Effekten in großer Zahl mitführe . Der Gewährsmann
des „Telegraaf " glaubt aber , diesen Gerüchten wider¬
sprechen zu können . ^ ^ ..

Lugano,  12 . Juli . (T . U.) „Corriere della Sera
meldet aus London , die amerikanische Regierung habe
beschlossen, daß das ILBoot „Deutschland " als Handels¬
schiff zu betrachten sei. da es keine Bewaffnung besitze
und sein Reisezweck der Transport von Waren war.
Der von den deutschen Blättern Amerikas angestimmte
Lärm über das wunderbare Ereignis findet jedoch beim
amerikanischen Publikum nur geringen Anklang , da es
ihm wohl bekannt sei, daß die Fahrt der „Deutschland"
nicht die erste dieser Art sei. nachdem bereits im vorigen
Jahre 10 in Kanada gebaute 11-Boote den Ozean in
entgegengesetzter Richtung überquert haben ; der Korrespon¬
dent sagt nichts darüber , ob sie die Fahrt in Begleitung
von Verproviantierungsschiffen oder wohl gar an Bord
derselben als Frachtgut unternommen haben . '

Lugano,  12 . Juli , (zf) Die Mailänder Blätttir
bringen Berichte ihrer Londoner Korrespondenten über
die Reise des Tauchbootes „Deutschland " . Die Ankunft
habe in den Vereinigten Staaten einen gewaltigen Ein¬
druck gemacht. Sie können die Bewunderung für die
Leistung kaum verbergen und erkennen die Fahrt als
denkwürdiges Ereignis in der Verkehrsgeschichte an.

B u d a p e st , 12. Juli . (T . U.) Die hiesigen Zeitungen
feiern den neuesten deutschen U-Boot -Erfolg als Zeinen
neuen Beweis deutscher Heldenhaftigkeit und deutschen
Unternehmungsgeistes . Es zeigt sich wieder einmal , daß
England nicht Herr der See und die Blockade der Entente
nicht effektiv ist.

Amsterdam,  12 . Juli . j(T . U ) Havas ver-
breitet ein Telegramm aus Paris , über den Eindruck
den die kühne Fahrt des deutschen Tauchbootes dort
hervorgerufen habe und gibt auch die Stimmen großer
Pariser Blätter wieder . Es geht aus dem Telegramm
hervor , daß das Wagestück des deutschen Tauchbootes
den größten Eindruck in Paris machen muß . denn die
Presse spricht bereits von einem neuen Programm des
U-Boot -KriegeS. Das „Echo de Paris " verlangt unter
allen Umständen die sofortige Internierung des deutschen
U-Bootes , da es keinesfalls als Handelsschiff gelten kann.
Die Beweisführung für diese Behauptung ist jedoch
äuße rst schwach. Das Blatt verlangt zum Schluß,  daß

Wie kan« ich am leichtesten , bequemsten , ohne
das Wachswerk umschneiden zu müssen , alte

Vienen -Strohkörbe kassieren?
(Nachdruck verboten.)

Die Sache gestaltet sich höchst einfach. Ein von oben
zu behandelnder Kasten — ein sog. Zweietager — wird
bereitgestellt. Er wird gut gereinigt und mit Rähmchen,
in denen sich möglichst ganze künstliche Mittelwände oder
schon völlig ausgebaute Waben befinden, ausgejtattet.
Die Decke und die Deckbrettckenwerden abgsnommen . In
die so entstandene Oeffnung wird ein gleich großes Brett
eingelassen, dar in seiner Mitte oder noch besser etwas
nach vorn , dem Flugloche des Kastens zu, eine quadratische
oder runde Oeffnung von 10 Zentimeter Seitenlange oder
ebensolchem Durchmesser besitzt. Das so eingelassene Brett
muß mit den Rändern des Kastens völlig gleichmäßig ver¬
laufen , so daß es möglich ist, den Korb ohne besondere
Lücken oder Zwischenräume auf Einsatzbrett und Kasten¬
ränder zu stellen.

Nun nimmt man , wenn möglichst alle Bienen zu
Hause sind, den in Betracht kommenden Korb vom Stande
— samt Bodenbrett — und verbringt an die freigewordene
Stelle den leeren Kasten. Etwa am Flugloche sitzende
Bienen werden mit wenig Rauch in die Beute getrieben,
und dann wird die Flugöffnung verstopft. Nun hebt man
mit großer Vorsicht den Korb in die Höhe, nachdem man
dessen untersten Strohwulst zuerst sorgsam vom Unter¬
brette gelöst hat, und stellt ihn gleich so auf den Kasten,
daß das Flugloch nach rückwärts, der Tür des Kastens
zu, sieht. Letzteres bleibt jetzt ständig geschloffen. Die
Vorderseite soll, wenn irgendein alter Strohkorb zur Ver¬
fügung steht, mit der Hälfte desselben maskiert werden,
damit sich die Bienen sicherer an die neue Beute ge¬
wöhnen.

Nun gestaltet sich das Leben der Bienen in der
Doppelbeute folgendermaßen : Alle auf Tracht ausfliegen¬
den Arbeiter müssen ihren Weg vom Korbe durch die Ver¬
bindungsöffnung in den Kasten und von da ins Freie
nehmen. So gewöhnen sie sich allmählich an die neue

in Zukunst Tauchboote besonders behandelt werden sollen,
wie Flugzeuge oder Luftschiffe, die auf neutralem Boden
anden . Ganz ähnlich äußert sich „Petit Parisien ", der
zu verstehen gibt , daß voraussichtlich eine offizielle Kund¬
gebung der englisch-französischen Regierung erfolgen wird
in welcher der Standpunkt der beiden Länder zu dieser
Frage festgelegt werden soll. Diese so schnell erfolgte
Stellungname der Pariser Presse ist auf jeden Fall als
Beweis dafür anzusehen , für wie bedrohlich man eine
Wiederholung dieser Tauchbootreise hält.

Bulgarische Prctzstimmen zur Kriegslage.
Sofia,  12 . Juli . (W . B .) Die bulgarische Presse

verfolgt die Offensive der Entente ohne Beunruhigung.
„Preporetz " schreibt: Bisher hat die Offensive den Er-
Wartungen der Entente nicht entsprochen. Ein Beweis,
daß die englisch-französische Offensive kein ausschlag¬
gebendes Ergebnis erzielen wird ist die Ruhe, , mit der
man ihr in Deutschland begegnet . — „Mir " sagt : Brus-
silow konnte die Armeen des Feindes nicht überrennen.
Die englische Armee bittet das Volk Geduld zu haben.
„Echo de Bulgarie " schreibt: das Unternehmen ist nicht
beendet , es dauert noch einige Zeit fort , aber es ist die
letzte Patrone . Man kann mit unbedingter Sicherheit
behaupten , daß es keinesfalls ein Enderfolg sein wird.
Erschöpft und ohne Hoffnung auf bessere Erfolge wird
sich die Entente vor der Wirklichkeit beugen müssen.

Mini ).
Berlin,  13 . Juli.

— (Zens . Bln .) Der Beirat des Kriegsernährungs¬
amtes ist gestern im Reichstag zu seiner ersten Sitzung
zusammengetreten . Der erste Gegenstand » der ihn be¬
schäftigte, betraf die einheitliche Verteilung der Butter -,
Fett - und Ölbestände durch das ganze Reich. Einstimmig
wurde die Einführung einer Reichsbutterkarte verlangt.
Soweit sich übersehen läßt , sollen ungefähr vom Sep¬
tember ab für jede Person in der Woche 90 Gramm
Butter , Margarine oder Speisefett in Betracht kommen.
Der Erzeugerpreis für Kartoffeln wird voraussichtlich
auf Grund der Besprechungen des Beirats von 2.85 M.
auf 4.— M . herausgesetzt werden . Es ist weiter in Aus¬
sicht genommen , auch die Verteilung der Eier einheitlich
zu gestalten , indem durch Ausgabe von Eierkarten jede
Person 2 Eier die Woche erhallen soll. Heute nach-
mittag ist der Hausstauenausschuß des Kriegsernährungs¬
amtes zu einer Sitzung zusammengerusen worden , um
sich mit den gleichen Fragen zu beschäftigen.

MIM.
Schweiz.

— B e r n , 12. Juli , (zf.) Die von der schweizerischen
sozialdemokratischen Partei eingeleitete Verfassungsinitia-
tioe auf Abschaffung der Militärjustiz erzielte die Zahl
von 50000 Unterschriften , wird aber im Parlament
und bei der Volksabstimmung voraussichtlich umso weniger
durchgehen, als die erwünschte Revision des Militärstraf¬
rechts bereits in Angriff genommen ist.

Kolland.
— Haag,  12 . Juli , (zf.) Der Gründer der anti¬

deutschen Liga , Chatterton , ist zu 6 Monaten Gefängnis,
verbunden mit Zwangsarbeit , verurteilt worden , weil er
von den ihm zur Bekämpfung der Deutschen überant¬
worteten Geldern einen Teil unterschlagen und für sich
selbst verwandt hatte . Bei dieser Gelegenheit kam auch
zur Sprache , daß zahlreiche Persönlichkeiten aus dem
Adel in sorglosester Weise ihre Namen hergaben , um
allerhand Unternehmungen zu unterstützen , ohne sie genau
zu kennen, aber es wurde auch gesagt , daß sogenannte
Aristokraten geradezu ein Geschäft damit machen, indem
sie ihre Namen für allerhand mehr oder weniger un¬
saubere und unklare Geschichten herleihen . Die Kontrolle
von großen Unterstützungsunternehmungen ist äußerst
schwach und bei einer Unternehmung zur Unterstützung
«Situation. Vorerst vletvt ver Kord noch ihr Arbeitsfeld.
Dort stapeln sie zunächst den eingetragenen Honig ab.
Der Korb wird so zum Honigraume . Die Brut muß da¬
bei mehr und mehr nach abwärts dem Kasten zu gedrängt
werden . So steigt dann in guten Trachtjahren die Stock-
mutter allmählich nach unten in den Kasten und verlegt
dorthin ihre Legetätigkeit.

von Kriegsopfern wurden 129000 Pfund gej Qm
von denen 42000 in rätselhafter Weise verschwu
sind . Es soll deshalb durch Gesetz eine genauere
trolle ausgesührt werden.

SOlQltS.
Weilburg,  13.

ex. Gefallene Theologen und Lehrer in Württemü- j
Der württ . ev. Pfarrstand , der nach der Zahl seiner̂ !
Waffendienst beteiligten Angehörigen die erste
unter den Standesgenoffen der anderen Landeskirck-! |
einnimmt , hat in den letzten Wochen in rascher
eine Reihe hoffnungsvoller Glieder im Felde oerloJ!
10 württ . Theologen , wovon 3 ordinierte Kandidat̂ !
und 7 Angehörige des Tübinger Stifts , haben im ß 1
des letzten Halbjahrs den Tod fürs Vaterland erlitt
Dieser Verlust ist um so fühlbarer , als , wie neulich
Beratung des Kultetats in der Kammer mitgeteilt wurU1
bisher 17% der einberufenen ev. Geistlichen gefalle,
sind . Von den anderen Ständen sind die ev. und katb
Volksschullehrer mit 15% der Einberufenen , die höhe^
Lehrer mit 13% besonders stark an den Kriegsverlusl
beteiligt.

ex. Heiliger Boden. „Soldatengrab ist
liger Boden " hatte mir in den Argonnen ein Hau,
mann gesagt und dazu erzählt , daß er wochenlang
einem Einzelgrab im Wald vorübergekommen sei,
welchem Erdbeeren blühten und reisten . Aber so ver¬
lockend die dunkelroten Früchte aus den Blättern hui
vorlugten , habe sie kein Einziger von den vielen ange?
rührt , die täglich vorüberkamen . Daß zu diesem heilige,
Land auch das Grab des Feindes gehört , ist uns«
Soldaten selbstverständlich . So liegen neben den Reil
der deutschen Kämpfer die englischen Gräber . Ich u
stehe, daß es mich zuerst durchrisselle , als ich vor bei
ersten englischen Grab stand , mit welchem das weit
englische Gräberfeld von Zandvoorde gegen Ypern W
beginnt . Denn auf dem Kreuz dieses Grabes stand'
Inschrift : „Hier ruht in Gott ein englischer Held". - I
Deutsche Soldaten haben das Kreuz gemacht und dm!
Worte darauf gemalt . Deutsche Soldaten pflegen klj
Grab wie ein eigenes ! Und jeden Tag ziehen Hund
von Soldaten dran vorbei und lesen die Inschrift. - !
Mitten auf dem Schlachtfeld , noch immer umdröhnt
Geschützdonner ein versöhnendes Wort , das über
Völkerhaß hinaushebt I Wir waren still geworden,
und meine Führer und Begleiter . Zwei von ihnen
14 Tage nachher beim Sturm die englische Kugel uni
Granate getroffen : nun haben sie selber auch ihr @ci‘|
datengrab gefunden , und auf ihrem Kreuz steh' “
Inschrift : „Hier ruht in Gott ein deutscher Held!
dritte Begleiter hat sich beim selben Sturm das E
Kreuz erster Klasse geholt ! Mir aber geht in Geda
an den gefallenen Freund das Lied durch den Sinnj
„Drunten in Flandern bei tausend andern — fft au
mein Grab ".

Q Mit Bezug auf die beschleunigte Beförderung
Frühkartoffelsendungen haben die Eisenbahndirektion!«
verfügt , daß die von den Versendern angeforderte^
Wagen unter allen Umständen sofort und in gut g«
reinigtem Zustande zu stellen sind . Sie müssen st«
mit den nächsten Zügen befördert werden und W
den Vorzug vor allen anderen Ladungen . Die GuÄ
abfertiqungen haben sich alsbald mit Lieferanten, W
meinden , Händlern usw. in Verbindung zu setzen um!
auch die unterstellten Beamten und Arbeiter cinr**
zu unterrichten.

Wenn aber in manchen Jahren die Trachtverhältnisse
nicht gut sind, dann müssen wir Volk und Königin mit
Gewalt in den Kasten zwingen . Das besorgen wir durch
das bekannte Abtrommeln des Korboolkes. Man trommelt
die Bienen mit ihrer Mutter in einen leeren Korb ab,
nimmt das Einsatzbrett heraus und wirft die Bienen
mittelst ein paar seitlich an den Korb gerichteter Schläge
mit ttacken Händen in den Kasten, etwa herausauellende

ÄkMttt.
* Krofdorf (Kreis Wetzlar), 10. Juli . Ein

glücksfall hat gestern abend die Familie Wilhelm Kri^
bach von hier betroffen . Der beim Kirschenpflücken
hilfliche 23jährige Sohn bediente sich zum Verjagen i
Vögel eines Gewehres . Auf unaufgeklärte Weise e
lud sich die Schußwaffe und die Ladung traf den jung
Bienen mit dem Flev erwisch ünö “ wemg^vrauch ,
treibend . Nun nageln wir rasch — eigentlich some
schon während des Abtrommelns geschehenl«'“ ' J
Königinabsperrgitter über die Oeffnung des Prell»
setzen dieses wieder vorsichtig ein, damü keine
zerdrückt werden.

Die Königin befindet sich jetzt mit der Mehrzahl
Volkes im Kasten. Sie wird dort ihre Legetätigke%
setzen. Die Pflege der Brut zwingt auch die %
bienen dorthin , so daß jetzt der Korb direkt nur als vv ^
raum gilt. Die dort sich befindliche Brut läuft aum"^
aus . Dabei ist insofern Vorsicht geboten, daß «W1, ,r
gekommene Drohnen , die ins Freie wollen, das
gitter mit ihren dicken Köpfen verstopfen undsolrrsna yi
gesahr heraufbeschwören. Da öffnen wir nun vo ^
zu Zeit das nach vorwärts gelegene Stoß1“-1
warmen Flugtagen . Die Drohnen werden
wild daraus hervorftürzen . Nach etwa
Minuten schließt man die Flugöffnung ,
und verdeckt die Stelle mit einem Tuche. So st
Drohnen sich nicht mehr in den Stock zurück, 1,
bei den Nachbarvölkern einzubetteln , oder gehen
zu Grunde . Das ist eben ihr Los . Nach 24 Tag fll(
Abtrommeln aus gerechnet ist im Korbe jede -~% jr ,
gelaufen . Dauert die Tracht noch an, so belassen ,
noch etwa 8—10 Tage , bis die freigewordenen
Honig vollgetragen wurden . Es ist dann W * , ■
Lust, den schweren Korb zur Schleuder stst̂ ettll
können. Der Kasten erhält seine früheren.
und den Deckel wieder. Die etwa fehlende Nayrw»
eingefüttert . h

In gleicher Weise können Völker in den d #
Krainer Bauernkästen umlogiert werden. Diey  j
Kästen, in denen kein Volk bei unseren klimamâ j
hältnisfen gut wintert , erhalten am Unterbrett den
Ausschnitt, wie er »m Deckbrettchen das Kastens ’Lj
ist. Sonst ist das Verfahren das gleiche,
nach dem Schleudern das Wachswerk des Kra'"^
noch in gutem Zustande , so kann es mit viel ~ ,
die auf dem Stande gebräuchlichen Halbrähmdl
schnitten werden.



, so unglücklich in den Kopf, daß der Tod sofort

Wrk\ cisbach,  10 . Juli . Ein hier bei einem Land¬
et öschäftigter russischer Gefangener beobachtete am
jJfltStaür wie drei seiner Landsleute , ebenfalls russische
i^ iaene, dem Nachbardorf Edingen zu marschierten,

entschlossen lief er auf sie zu, nahm sie auf der
li. Mt  sest und führte sie dem Bürgermeisteramte zu.
'' ^Ketreffenden waren aus dem Gefangenenlager bei
5 ju  entlaufen und sind wieder von dortigen Wach-

^ ^ schäften abgeholt worden.
^Viesbaden.  12 . Juli . Das Präsidium der

x  Aschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
i » düe an den Herrn Handelsminister die Bitte , darauf

lat«,' Wirken zu wollen , daß die zur Unterstützung des
pJ Beistandes vorgesehenen Bardarlehen nach Friedens-
tle» nicht nur Handwerkern und selbständigen Gewerbe-
s Mden, sondern auch kaufmännischen Angestellten
arde M werden, welche ohne ihr Verschulden in ihren
all-n ibiiltnissen zurückgekommen sind,
kalb. 'Frankfurt.  12 . Juli . Wahnsinnige Preise
sereiiM man hier für die ersten Stangenbohnen . In
uftai «dmszeiten kosteten die Bohnen höchstens 30 Pfennig

t Pfund, in der Haupterntezeit gar nur 10—12 Pfg.
bei- Nkosten die Bohnen 1 Mark , also von vornherein

Awt- ui NO Prozent mehr gegen sonst,
a ausen , 12 . Juli . Vielsagend ist folgende

iforberung des Kreis -Mühlenbetriebs Gelnhausen:
tz Herren Bürgermeister werden gebeten, das Geld
ldas verheimlichte Getreide von nächsten Dienstag ab

mt ^pfang zu nehmen ."
liger 'Griesheim,  10 . Juli . Augenblicklich machen
ijera !hier die Feld - und Gartendiebe in recht lästiger Weise
eihg mikbar. Diese Tatsache nimmt der Bürgermeister zum
h gx, Ui  einer Bekanntmachung , in der er darauf hinweist,
de» hier eine wirkliche Not durchaus nicht besteht und

Mit- euch Kartoffeln in genügenden Mengen vorhanden
hi, -Es habe also niemand Veranlassung , sich an fremdem

d bit Mm zu vergreifen . Wer dies aber dennoch tut.
", - Rdroht der Bürgermeister mit den höchsten Strafen
dichi mit der Entziehung der Brotkarte.
KSi' Kassel,  10 . Juli . Heute wurden mit verschiedenen

^Mckizügen 2500 Kinder hiesiger Volksschulen in Be¬
tz - Mig ihrer Lehrerinnen und Lehrer auf das Land zu

Ferienpateneltern gebracht. Die Vereinigung für
ipatenstellen hat diese Kinder gegen Unfälle ver-
• Im Falle ihrer Erkrankung sind die Paten-

t hü im angewiesen, auf Kosten der Vereinigung sofort
uni » Arzt zu Rate zu ziehen. Die Stadt Kassel er-
Sül- a durch die Verbringung der Kinder auf das Land

t bif̂ sprechenden Tagesrationen Brot und Kartoffeln
De m Dauer von 4 Wochen.

ijertit 'Stuttgart,  10 . Juli . Der Verein württem-
ankslm  Zmungsverleger faßte eine Entschließung , in
Sinn: Mier Hinweis auf die durch die Preissteigerung des

auch Agsdruckpapiers entstandene Notlage des Zeitungs-
« darauf hingewiesen wird , daß viele Zeitungs-

g da V den am 1. Juli angekündigten und zum Teil
tonen» m Kraft getretenen hohen Preis kaum einige
>erta« ii durchhalten könnten , und die Reichsregierunz
t g» M gebeten wird , namentlich den vielen kleinen
stiö Mieren Zeitungen , die während des Krieges soviel

tabi» Irländischen Interesse geleistet haben , durch die
m  Mg eines erschwinglichen Preises das Durchhalten

®e fwzlrchen.
: unjl lön ch en . 11. Juli . Die älteste Frau Münchens,
chewkMlksgerichtsfunktionärswitwe Cordula Burger , ist

"t von 1067 2 Jahren gestorben,
em mingen.  11 . Juli . Der 23 Jahre alte

wurde gestern im Museum für Völkerkunde in Berlin
ein Münzendiebstahl entdeckt. Der Inhalt der von den
Dieben ausgeplünderten Vitrine bestand aus 29 Münzen
darunter 17 siamesischen, drei niederländisch -indischen
Goldmünzen , einer dikonen Goldmünze mit einem Götzen¬
bild , einer goldenen Denkmünze , einer Münze von 1792
und einer Münze ohne Jahreszahl . Von den siamesischen
Münzen sind fünf aus Gold . Der Gesamtwert der ge¬
stohlenen Münzen beträgt 2000 Mark.

* Be rIin,  10 . Juli . Der Metallwarenhändler
vlathan Goldschmidt wurde wegen Überschreitung der
Höchstpreise angeklagt und zu 52000 Mark Geldstrafe
verurteilt . Er hat , wie die Beweisaufnahme ergab , bei
seinem Handel mit Altmetallen und Metallabfällen einen
Jahresumsatz von etwa drei Millionen Mark und einen
Jahresverdienst gehabt , der zwischen 60 und 80000 M.
schwankt. Er hat in 23 Fällen bei Geschäften, die er
mit vier hiesigen Firmen dieser Branche machte, in ver¬
schleierter Weise die Höchstpreise überschritten . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten , der in
diesen schweren Tagen unberechtigten Geldgewinn habe
erzielen wollen , sechs Monate Gefängnis und 30050
Mark Geldstrafe . Das Gericht, erste Strafkammer des
Landgerichts 1, verurteilte den Angeklagten zu 52000
Mark Geldstrafe , eventuell für je 15 Mark zu einem
Tag Gefängnis bis zum Höchstbetrage von zwei Jahren
Gefängnis.

Zeitgemäße Gedanke «.
Vom „langen Willen ."

Vielleicht ist es eines der großen Kriegsziele , das
Gott mit der langen Dauer dieses Krieges verfolgt , daß
er uns wieder zeigt, was eiserner Wille vermag , daß er
unser nervöses , willenskrankes , von flüchtigen Eindrücken
hm - und hergeschleudertes Geschlecht ins S t a h l b a d
höchster Willensenergie tauchte . A. H. Sauer.

* *
•

In der schwärzesten Erde wachsen die schönsten Blu¬
men , und die höchsten und stärksten Bäume streben
zwischen Felsen himmelwärts . I . G . Holland.

* *
*

.Glückliche Jugend , die nach uns kommt und die
Frucht dieser blutigen Saat pflücken darf l Nimm den
Begriff dieses neuen Heldentums in dich auf und lerne
von ihm , ein eiserner Wille , ein Charakter zu werden!

* •*
Ausdauer ist es, was entscheidet!
Ausdauer!  Glaube ! Zuversicht!
ein großes Ziel e r g e h t sich nur,
erstürzen  kannst du 's nicht!

_C . Flaischlen.

nd-
M

ktoir B ^ 1 60 ^ ayre aue
fw 8' Cheveaulegerregiment Dillingen,

Abschuß seines 8. Flugzeuges der Kaiser den
our le M ^rite verlieh , ist geborener Memminger,

Felde stehenden Krankenhaus-
M -vtulzer. Seine Vaterstadt benannte die Straße,

lem Elternhaus steht, nach ihm und überreichte
“ künstlerische Ehrenadresse.

^Na ch dem „SB. Lokalanzeiger"

SotBärts zum ßMildn Eude!
i uii z,-̂ Dichte kennt nur unbedingte Folgerichtigkeit
ietid  Gehens . Dem beschränkten Menschenverstände
, m te -seinen manches wie Glück oder Zufall vor-
iarl- Wsa°et  *n ^ e.r 9 *nßen Gesamtheit der Ereignisse

.rnen« l lem- zuweilen wie Glück oder Zufall erscheinen
0nig* ausschlaggebende Rolle . Man hat früher vom

M "es Krieges gesprochen. Auf den Krieg der
^  ieiW, 4Bt ^ch dieses Wort nicht a, .wenden : seine

sp̂ huugen nicht von Zufälligkeit .n oder
cn  ub , sondern sind Notwendigkeiten , die

l 8„m  der sich messenden Kciegskräste ein-
k bs Ausspruch gilt : „Glück hat auf die Dauer

^e!» iotej. Es entscheidet heute die kriegerische
- die eine Summe von Volkskräften bildet,

kn ^ Zusammenwirken von vielen Millionen
I«1®.1' & über sie verfügt , muß siegen

^^ Echselfällen den Sieg behalten.
QÜet  Weltkriege dauert jetzt bereits so

^utcht mehr bezweifeln läßt , wer der Stärkere
av dauernd Glückliche ist, der notwendig

, i, .deutsche  Macht steht im Westen wie
tlei, ^ unserer Grenzen , im Feindesland . so

' °uß das Vaterland ruhig sein kann und
. und im geduldigen Ausharren dem

Usarts bis zum siegreichen Ende entgegen-
^unsere Siegeszuversicht beruht aus der un-
Ml ^Notwendigkeitdes Stärkeren . Das Kriegs-
M  unserer Seite bleiben , weil unser Mehr

und wirtschaftlicher Leistungssähigkeit
> 'pruch auf den endgültigen Sieg sicherge-

* können unsre Gesamtleistungen aus
«fügen und sittlichen Wehrkräften nicht
a* sie gegen uns nur irgend aufzubieten

Me Süßer.
Im Unterseeboot . Kapitänleutnant Hansen , der den

britischen Dampfer „Dulwich " und die französischen „Ville
de Lrlle" und „Dinorah " zum Sinken gebracht hat , gilt
„als ein glänzendes Beispiel jenes neuen Menschentypus,
den der Unterwasserkrieg heroorgebracht hat !" Seine
letzte Ausfahrt ging nach dem Kanal , wo er mehrere
Schiffe versenkte. „Der Nebel war so dick," berichtet er
in den soeben qrschienenen Heften 8/10 von „Wie wir
unser Eisern Kreuz erwarben ", Selbsterlebniffe nach per¬
sönlichen Berichten von Inhabern des Eisernen Kreuzes
1914 , bearbeitet von Generalleutnant Friedrich Freiherr
von Dincklage-Campe (Deutsches Verlagshaus Bong & Co .,
Berlin W . 57, Preis des Vierzehntageheftes 50 Pfg .),
„daß ich nicht weit sehen konnte. Ich mußte für Stun¬
den untertauchen . Ich kam in der Nähe eines kleinen
englischen Schiffes herauf und befahl der Mannschaft , in
die Boote zu gehen. Ich torpedierte es dann . Als eine
Zahl von französischen Zerstörern Jagd machte, entging
rch ihnen durch Untertauchen . Am selben Abend hielt ich
gegenüber von Havre die „Dulwich " an und gab der
Mannschaft 10 Minuten , um in  die Boote zu gehen.

In weniger als 5 Minuten war sie unten . Unser Tor¬
pedo bohrte emLoch unter den Schornstein . Am nächsten
Tage gingen wir Cherbourg gegenüber in die Höhe, um

gerade als der französische Dampfer
„Ville de Lrlle aus dem Hafen herauskam . Er glaubte
wahrschemlrch es wäre ein französisches Unterseeboot , das
da aus dem Wasser austauchte , und hißte die französische
Magge , aber dann floh er, ohne auf unsere Signale zu
achten. Ich sah zwei Frauen und zwei Kinder an Deck
und wollte nicht ein Schiff torpedieren mit Frauen und
Kindern an Bord . So machte ich also Jagd , und end-
lrch stoppte die „Ville de Lille ". Die 24 Mann . Frauen
und Kmder kletterten eilig in die Boote . Ich schickte
vier Mann an Bord , die Bomben in den Rumpf legten
und den Dampfer zum Sinken brachten . Sie fanden
ernen kleinen Terrier , der zurückgelaffen worden war und
sich mit den Zähnen zur Wehr setzte. Aber sie brachten
ihn herunter und seitdem ist er der Liebling von „U. 16".

Frauen und Kindern Tücher und Nahrung ."
Wohl schlagt ein jedes deutsches Herz höher , wenn fast
täglich neue Mitteilungen über die Tätigkeit , die Erfolge
unserer Unterseebote, über die Kühnheit ihrer -Führer
und Mannschaften eintreffen . Wie es aber zugeht auf
solchen modernen Fahrzeugen , vor denen selbst die stäcksten
englischen Panzer sich in die sicheren Häfen verkriechen,
das ist noch wenig bekannt unter den Binnenländern,
und wir muffen dem Kap tänleutnant Klaus Hansen.
Führer von „U. 16". dankbar sein für die aufklärenden
Altitteilungen an einen Freund , die wir aus dessen Mit¬
teilung wieder erfahren haben . Von neuem möchten
wir auf dieses Gedenkbuch Hinweisen, in welchem so viele
unserer Braven ihre Erlebnisse zu Wasser , zu Lande und
m den Lüften erzählen . Offiziere wie Soldaten liefern
Beiträge , sodaß hier in „Wie wir unser Eisern Kreuz

A r tn  geschaffen wird , das nicht nur durch
das Wort , sondern auch durch das Bild zu den schönsten
Ermnerungsbüchern aus Deutschlands größter Heldenzeit
sur alle Zelten zu zählen ist. Es kann bezogen werden
durch die Buchhandlung Hugo Zipper . G . m . b. H., hier.

kemeiMise;.
Sine neue Art , Ke « zu trockne« . Die mannigfachen

Regenfalle m der Heimat zur Zeit der Heuernte legen
neues Mittel nahe , durch das das Heu vor allzu

viel Stasse bewahrt werden kann . Man zieht das Heu
auf einen Streifen von etwa zwei Schritt Breite und

..t äê n Schritt Länge mit einer Harke, möglichst
gleichmäßig verteilt , zusammen . Dann faßt eine Person
das « ne Ende dieser Schwade und beginnt mit den
Händen em Seil zu drehen, während eine zweite Person,
rückwärts gehend, das Gras dort , wo es sich zu drehen
beginnt , fest zusammendrückt . Es wird so lange gedreht
bis das Seil fest ist. Dann nimmt die erste Person

c ^ lden Enden zusammen , und die zweite
erfaßt die Mitte und beginnt ihrerseits die beiden Hälften
zusammenzuwickeln . Schließlich werden die Enden ge¬
knüpft , unbjbet „Heuzopf" ist fertig . Er wird nicht auf¬
gehen und kann ohne weiteres daheim in einer Scheune
oder emem anderen Raum an der Decke an Stangen
oder Schnuren oder dergleichen der Reihe nach aufgehänqt
werden . Man muß jedoch darauf achten, daß die „Heu¬
zopfe nicht zu dicht aneinander hängen . Die Luft
muß stets hindurchstreichen können , damit sich kein
Schimmel bildet . Die Zöpfe trocknen freilich langsam,
aber ohne sich zu erhitzen. Sie sind aber ein nicht zu
verachtendes Mittel , um auch bei anhaltendem Regen
gutes , trocknes Heu zu erhalten . Gerade kleinen Land¬
wirten sei dringend empfohlen , bei ungünstigem Wetter
mit dieser neuen Methode einen Versuch zu machen
wozu der zweite Schnitt vielleicht  Gelegenheit bietet '

vermochten , haben sie längst eingesetzt. Aus allen Erd¬
teilen haben sie ungeheure Massen von Menschen und
Munition zusammengerafft , und es gibt keine Waffe der
Tücke und Niedertracht , von Lug und Trug , die sie nicht
schon bis zur Erschlaffung angewendet haben . Aber selbst
ihre fast uneischöpfliche Großsprecherei, womit sie den
verheißenen Sieg immer wieder von Monat zu Monat
verschoben haben , beginnt schon zu erlahmen und muß
sich schließlich der Erschöpfung nähern . Der Glaube an
eine siegreiche Zukunft , die beharrlich Zukunft bleibt und
gar nicht Miene macht . Gegenwart zu werden , versiegt
doch endlich einmal . Der Trost , der sich stets mit sieg¬
strotzenden Worten ohne Taten abspeisen lassen muß
bricht einmal zusammen . Die Furcht vor diesem Zu-
sammenbruch sickert bereits drüben durch. So hat in
Paris der italienische Botschafter Tittoni eine Rede ge¬
halten , womus nur allzudeutlich eine Angst vor den
Kriegsfolgen spricht, die nur aus den Eindrücken der
beständigen Niederlagen erklärt werden kann . Tittoni
ließ durchblicken, daß unsre Feinde von der schweren
Sorge erfüllt sind , dem Kriege werde in ihren Ländern
der innere Umsturz , die Revolution , folgen . Revolutionen
braucht man nicht im Siegesfalle zu befürchten. Nach
unglücklichen Kriegen pflegen sich bei unseren Feinden
Umsturzbewegungen einzustellen. So war es in Frank¬
reich unmittelbar nach dem Kriege von 1870/71 und in
Rußland nach dem Kriege gegen Japan . Wenn unsre
Feinde mit solchen Kriegsfolgen rechnen, so liegt ihr nur
noch von Redensarten lebender Rest von Hoffnung , noch
zu siegen, dicht an der Grenze der Stimmung , die an
einem Umschwünge verzweifelt.

Vor fünfzig Jahren , nach dem Kriege von 1866,
sagte Moltke am Schluß eines Schreibens an General
von Goeben : „Eine nur nicht ganz fehlerhafte obere
Leitung mußte  solche Truppen wie die unfern not¬
wendig  zum Siege führen ." Dieselbe Notwendigkeit

SH» Stßrißtei
m Fnli . (W. B .) Reichstagspäsident
Dr . Kampf hat an Herrn Alfred Lohmann, ^ &en
'Genden des Aufsichtsrates der Deutschen Ozean -Reederei,

zum Siege ist heute erwiesen, zumal da die obere Lei'
tung , von der Molt !e in seiner Ne ĉheidenheil nur ul§
von einer nicht ganz fehlerhaften sprach, das allerhöchste
Vertrauen rechtfertigt . AuS dem Bewußtsein seiner un¬
überwindlichen Kräfte rief einmütig mit seinem Kaiser
das gesamte deutsche Volk beim Krieqsbeginn : Wir müssen
wir werden siegen ! Dies Bekenntnis ist unanfechtbare
Wahrheit , übermächtige Wirklichkeit geworden . In das
soeben vom Berliner Goethe-Bunde herausgegebene Krieas-
gedenkbuch hat sich unser Marschall Hindenburg mit dem
einzigen Worte : Vorwärts ! eingetragen . Es ist das
unverwüstlich sieghafte Blücher-Vorwärts , das den Sieges-
wlllen bis zum ruhmreichen Ende durchsetzt, den vollen
Sieg zur unaufhaltsamen Notwendigkeit werden läßt.

Ni - viel Zeitnnge « gehe» an die Krönt r Im
ganzen Rerchspostgebiete wurden , wie wir einer Mittei¬
lung des „Buchhändler -Börsenblattes " entnehmen , seit
Beginn des Krieges bis August 1915 von Angehörigen
>ur die Truppen bei den heimischen Postanstalten 804379
Stuck Zeitungen bestellt, von den Truppen bei den Feld¬
postanstalten 112829 Stück. Es macht dies aber nur
etwa den fünften Teil der ins Feld geschickten Zeitunqs-
nummern aus . Der Berliner Zeitungsverkehr bildet
schon im Frieden ungefähr den dritten Teil des gesamten
Verkehrs der Reichspost, und so ist kein Wunder , daß
bald nach Kriegsausbruch beim Postzeitungsamte eine
besondere Feldpoststelle eingerichtet worden ist. Diese
hat im vierten Vierteljahe 1916 insgesamt 7803538
politische Zeitungen und 324957 Zeitschriften versandt.
Es waren dazu 31653 Zeitungssäcke notwendig , und
allem im vierten Vierteljahr 1915 wurden 4882769
Umschlagsstreifen verbraucht . Nicht weniger als 304
Personen werden in diesem Amte beschäftigt ; die Ver-
packung und der Versandt der Zeitungen allein erfordern
227 Kopfe, weil die Zeitungen fürs Feld fast alle ein-
zeln adressiert werden müssen.



Bremen, folgendesGlückwunschtelegramm gerichtet:Sie und
^kre Gesellschaft haben einen großen Erfolg errungen.
Durch den Bau und die kühne Fchrt des ersten deut¬
schen Handels-Unterseebootes nach Amerika ist dem Vater-
lande und der ganzen neutralen Welt ein unermeßlicher
Dienst geleistet. Deutsche Technik und deutscher Wage¬
mut feiern einen bahnbrechendenTriumph . Herzlichen
Dank, Bewunderung und Anerkennung zollt Ihnen und
den kühnen Offizieren und Mannschaften Ihrer Handels-
flotte das ganze Volk.

Dr . Kämpf,  Reichstagsprafident.
Berlin,  13 . Juli . (W. B. Amtlich.) Im Monat

Juni wurden 61 feindliche Kandeksschiife mit rund
101600 Wrnttoregisterlonne» durch Unterseeboote der
Mittelmächte versenkt, oder sind durch Minen verloren
gegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Manne.
Breslau.  13 . Juli . (T . U.) Das Dorf Grojetz

(im Kreise Lublinitz) wurde durch einen Riesenbrand
eingeäscheri. 150 Gebäude sind abgebrannt ; der Brand
soll durch einen fehlerhaften Schornstein entstanden sein.

Hamburg.  13 . Juli . (T . U.) Gestern trafen
39 Austaufchverwundete aus Rußland hier ein, die
vom Stadtkommandanten Generalleutnant von Kries
empfangen wurden ; bis jetzt find 10000 deutsche und
österreichisch-ungarische Verwundete aus Rußland zuruck-
gebracht worden.

Wien.  13 . Juli . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 12. Juli:

Wusstscher Kriegsschauplatz.
Die Lage erfuhr auch gestern keine Veränderung.

Auf der Höhe Hordie südöstlich von Mikuliczyn schlugen
unsere Truppen sieben russische Vorstöße zurück. Auch
am unteren Stochod scheiterten abermals mehrere Angriffe
des Feindes. Die am Stochod kämpfenden verbündeten
Streitkräfte haben in den letzten zwei Tagen 2000 Mann
und 12 Maschinengewehre eingebracht. Bei Obertyn in
Ostgalizien schoß ein österreichisch-ungarischer Flieger em
russisches Farmann -Flugzeug ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich des Sugana -Tales schlugen unsere Truppen

gestern vormittag einen starken italienischen Angriff gegen
den Monte Rasto ab. Die feindliche Infanterie , die
auf kurze Entfernung liegen blieb, wurde durch unser
flankierendes Artilleriefeuer gezwungen, m den Abend¬
stunden weiter zurückzugehen, wobei sie über 1000 Mann
verlor. An allen anderen Fronten BIteb bte Gesechts-
tätigkeit in den gewöhnlichen Grenzen. Einer unserer
Flieger belegte das See-Arsenal von Spezia mit Bomben
und kehrte hierauf wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Geschützkampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Kreiguisse zur See.
Am 11. Juli haben drei italienische Zerstörer die

Stadt Parenza aus sehr großer Entfernung kurze Zeit
beschossen, zwei Privathäuser und den Turm des Land-
taasaebäudes beschädigt. Sonst kein Schaden. Niemand
wurde verletzt. Unsere Abwehrbatterien haben Treffer
erzielt, worauf die Zerstörer sofort abfuhren. Nachmittags
haben einige unserer Seeflugzeuge auf die Stadt Ravenna
und die Batterien von Corfini Bomben abgeworfen und sind
trotz sehr heftigen Abwehrfeuers unversehr zurückgekehrt.

9 Flottenkommando.
Amsterdam,  13 . Juli . (W. B.) Die Abendblätter

schreiben anerkennend über die Fahrt des Unterseebootes
„Deutschland" nach Amerika. „Tijd" schreibt: Es ist
der deutschen Handelsmarine geglückt, die Blockade zu
durchbrechen oder, besser gesagt, unter ihr durchzufahren.
Der Mut der deutschen Seeleute, die eine Fahrt von 4000
Meilen quer durch den Atlantischen Ozean unternommen
haben, zwingt Verwunderung ab. — „Nieuwe Courant"
erklärt, die Fahrt der „Deutschland,, stellt einen be¬
deutenden Prestigegewinn dar, wenn auch die britrsche
Admiralität mit einem Mangel an Sportssinn , den man
von einem Engländer nicht erwarten dürste, ihre Be¬
deutung herabzusetzen sucht. Es ist eiwas ganz anderes,
ob mehrere Unterseeboote, von größeren Schiffen begleitet,
über den Ozean fahren, als wenn ein auf sich selbst
angewiesenes Unterseeboot trotz der Blockade von der
deutschen Küste nach der amerikanischen zu gelangen
weiß. Hier handelt es sich um etwas ganz Neues.
Schiffbauer, Offiziere und Besatzung des Schiffes, alle
standen vor einer völlig neuen Aufgabe. — Der „Maas¬
bode" schreibt: Die Ankunft der „Deutschland" in
Baltimore ist ein Bravourstück, das in ganz Amerika
zweifellos Eindruck machen wird'

Genf,  13 . Juli . (T . U.) Das französische Krregs-
ministerium beruft die letzten Kategorien des Jahr¬
ganges 1888 für den 1. August ein.

Haag.  12 . Juli , (zf.) Reuter meldet aus London
offiziell: Um ^ 11 Uhr erschien gestern ein deutsches
Tauchboot vor dem kleinen unbefestigten Hafen Seaham
(Grafschaft Durham ) und feuerte auf einige 100 Meter
Abstand 30 Schüsse ab. Eine Frau wurde schwer ver¬
wundet und starb heute morgen, während ein Haus
durch eine Granate getroffen wurde. Im übrigen keine
Verluste und kein Schaden.

Haag,  13 . Juli , (zf.) „Central News" meldet
aus Washington: Der Botschafter der Vereinigten Staaten
in Tokio hat den Auftrag erhalten, zu untersuchen, ob
das neue russisch-japanische Abkommen den Handel und
das Bankwesen Amerikas im fernen Osten und besonders
in China benachteiligen werde. Über diese Frage sind
aus dem Ministerium des Äußern in Washington lange
Konferenzen abgehalten worven.

Konstantinopel,  13 . Juli . (W. B.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront keine Verän¬

derung. Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel kein
wichtiges Ereignis . Im Zentrum wiederholte der Fernd
gestern seine Angriffe gegen unsere Stellungen südlich
des Tschorok, er konnte aber trotz seiner ungeheuren Ver¬
luste kein merkliches Ergebnis erzielen. Nördlich des
Tschorok örtliche Feuerkämpfe. Sonst keine Veränderung.
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Zur Verfolgung der Ereignisse auf den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erd¬
teilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial.
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

KneMrtei -Atlas
vereinigt; enthält er doch

1. LenM-Rnsfislher KriegWnMtz,
2. Glllizischer KrieMniM,
3. Ueberfichtsktttem Rußland mit{Rumänien uni

schwarzem Meere,
4. Aezialkarte non Frankreich und Belgien,
5. Karte von England,
k. Karte von Lberitnlien und Nachbargebiete,
7. Karte vom Lesterreichisch-Zerbischen Kriegsschanfilatze,
8.' Ueberslcht der' gesamten türkischen Knegsschanplätze

(Kleinasien,Aegypten,Arabien,Persien,Afghanistan),
g. Karte der EmMen Türkei und Nachbargebiete

(Tardanellen-Araße, Mamara-Meer, Bosporus),
1«. Ueberfichtskarte von Enroga.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung, eine dezente viel¬
farbige Ausstattung gewährleistet eine große Über¬
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festungen,
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem m
der Tasche zu tragen. Das geschloffene Karten¬
material wird vor allen Dingen unseren Braven
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MW relmMMmr»der SW Sehr schölle

Wohnung
lö Zimmer, Küche und Zu
behör in günstiger Lage ist

Sämtliche in den Monaten April. Mai . Juni und sofort oder später zu ver-
Juli 1899 Geborenen und in der Stadt Weilburg sich mieten. Preis Mk. 450 - .
aufhaltenden Wehrpflichtigen haben sich bis zum 15. Zu erftag. u . 1277 m d. Exp
Juli 1016 auf dem hiesigen Bürgermeisteramt. Zimmer« - --
Nr . 4, zur Landsturmrolle zu melden.

Wer diese Anmeldung versäumt, wird nach tz 68 Mil .-
Straf -Ges.-Buchs bestraft, sofern nicht wegen Fahnen¬
flucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Weilburg,  den 8. Juli 1916.
Die Polizeiverwaltuug.

Gmgetroffe « :
(Bin  Waggon Kleinzeug

Houigtöpfe,Rohnen-und Krautstander, Gelee-und Ein->
Kochglaser, ;« allen Apparaten passend. Ferner große
Posten:Ia Kornkaffee, Pfundpaket 45 Pfg., laMch-
lrassee mit Angaben 55 Pfg., Fesha-Kaffee-Mischung
PfundM. 1.70, Zichorie, Kassee-Essenzen, gebrannte
Kaffees, Ia Seifenpnlver, alle Marken, Perfil„Meine|

Flagge"nflv., Seifen- und Schmierfeifen-Erfatz.
Tonseife , Wund 30 Wg.

>Rucksäcke, Reisekörbe, Hand- und Rrisetascheu, Eichen-
Ztiicke. Regenschirme, Tonristtn-Ansriistungen.
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